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Siegmund Kurztbahr: 

Rena~sanceep"aphe 
Re!luurierunK und Über'raKonR ill. die Pfarrkircbe St. Albin. M.lltrei i. O. 

Ocr heimatkundliehe Verein »)Medarill(' 
mit bescheidener Mitgliederzahl lind noch 
he.<;ehcidcn eren MitteIn, aher unterst 11 tzt von 
der MarkLgemeinde und der Na~iol111lpark
verwaltung, konnte im Laure der letzten Jahr
zehnte doch ciniiC kulmrell bcdcutem.lc um] 
weithin beachletc Aktivitäten 5ctzell. So u. 11. 
die fk~taurierung (\(',s letzten Korn~pdcher.s 

der Gcmcimh: in GaITl, uic Spende einer Pro
zessionsfllhne nach dem intcrcsslilll.en Eol 
wurf des KllnM.schlo~<.er.s Frieh 'Il'O.s1 anläß
Iil'h Ul:f lOOJahrfeicr Uef Sc Alball~kirche, 

die Vl:rsctzung und Rf!staurierung einer der 
letLten Wa~5erfT',1Ih.tert in der Oemeinde art 
dcn Brctterwandblil:h (leider Ic.lappert ~ie 

noch nicht) und die Betreuung des Heimat 
mu;;(';um~ 

So Ic.llm auch dcr Gl:uanlc.e, uil: beitkn hnb 
und rechts des Kriegerdenlc.mals in die Fried 
hormauer eingela~!~enen (jrahl'llatten, die in 
den Icl,;[cn JahrLChntcn auHallenu schnell 
ihren Glanz vedoren und zu zerbröseln be 
gannen. f1lr die Naehweh 7U retten an.~ den 
Reihcn uer ~~Meuaria\<. Hufral Menarui vom 
DellkmaJamt bezeichnete es se1bslals Wun 
der. dall diese die Jahrhundene Uberdauer· 
ren, und da~ Dcnkmalamt fördcrte uic Rel' 
lung mit der übernahme des Großteils der 
Kosten. 

Es bcuurftc wohl auch manch glücklichcr 
UUlslände, daß ~ie noch in relativ gutem Zu
stande Lur weiteren Bewahrung um erhalten 
gehliehcn sinu. 

Neben dem wuchtigen Turm, einem Ge
denkstein an der Aulklnwand des Chors, den 
raterer-Statuen und einer Stcingußl'llastik 
des hl. Albanus (heute in der Nikolauskirche) 
sind die beiden Epitaphe die einzigen Kunst
werke, die von der 1777 ahgetragenen zweiten 
Pfarr"'in.:h!: iIl uie Gegenwarl geretlet werden 
konnten Von der Einrichtnng der Lasser· 
sehen Grabkal'lelle (Frhl'ltlegerl, die an die 
alte Kirche angebaUl war, blieb kein Stein 
oder Hinweis erhalten. 

!leide Denkmale sind Matreier Priestern 
wgeeignel. Pfarrherren wurden früher meist 
in der Kirche bestatteT nnd erhielten fallweise 
eine oh künMleri~h beachtliche Grabplatte, 
uie ilbl:r ller Grabsläüe auf eillenl Soclc.el e. 
was erhöht lag nnd so nieht befreien und da· 
miT zerstön werden Imnnte. 

Die neu!: vor 200 Jahren erbaule Sl. Al
banskirehe erhielt zunächst einen Boden aus 
SicinplatTen, die man im »Grnggllch« (Proll· 

eggl und am ))Weißbächl« (Seinitz.en) brach. 
Der Tht83.ehe, daß man die heiden Gräber in 
der neuen Kirche wieder errichtete, verdan· 
ken wir wohl ihr Verhandensein in unserer 
Zeil. Ans nnhekannten GrUnden wurden 
1874-1876 die Steinplatlen durch quaurati· 
sehe Marmorplatten ersetzt. Da inzwischen 
die Kirchenbestattung ahgekommen war, 
wurden die beiden PrieSlergräber eingeebnct 
nnd die Grabplatten entfernt. 

Das kunsthi.~torisehe VersLändnis dieser 
Zeit war in unseren Tälern uicht sonderlieh 
groll, und wir müssen erneut von Glück re 
den, daB uie Grabplatten nicht zerschlagen 
und als Füllmaterial verwendel wurden. Dem 
damaligen Dekan loh_ Steinwender dürfte 
uie Retlung LU danken sein. 

20 Jahre lehnten die Plalten irgendwo un 
beachtet. Als schließlich 1902 der Bretter· 
zliun zwischen Friedhof unu Kin:h.platl 
durch die noch bestehende Mauer ersetzt 
wmde, erinnerte man sich der beiden Gmb
platlcn unulicß ~ie link~ und rtthl:; der bei 
den Friedhoflore il\ die Mauer ein. Soviel zur 
»Gesehichte( der beiden Denkmale. 

Epitapb rur Vikar Wulfgug Höler 

Von den beiden Grabplallen ist die ältere 
dem Vikar Wolfgang Höler (auch HöHer ge 
schrieben) zugeeignel, der die Pfarre Matrei 
von 1507 bis 1527 (?\ hetreUle. Gegen Ende 

Pfarrer und Gelehrter Juhtmn Fercher im 
Omat t'i(les Jn(lid"'~'r CI,vrherrlJ. gesf. 1605. 

seiner Tätiglc.eit in Mauei begannen -- ...... ie In 

Timl \md Salzburg (Mich.ael Gaismair) 
auch in Mlltrei die Blluernaufstände gegen 
die erdrück.enden laslen und Steuern Da 
auch die Pfarre über viele Lt:h.ensgüter ver· 
fügte, richlete sich der Volkszorn nieh.t nur 
gegen den Pfleger und Amtmann. sondern 
auch gegen den Verlreler des Pfarrers (Vilulr) 
Wolfgllflg Höler. Wicweit dabei Widum und 
Nebengebäude demoliert und geplündert 
wnrden, iSl nicht überliefert, wohl aber ein 
Vertrag, ucr dem Viluif J82 Gulden Schaden· 
ersalz von der "landschaft" (gemeint sind 
dabei die Hauern am Malrei und Tkfereggen) 
zusprichl, aber auf Wumch des Dompropsles 
von Salzburg auf 150 Gulden reduziert wur
de_ Der angeriehlete Schaden scheinr indes· 
sen weil größer gewesen zu sein, denn wir le· 
sen vom Verzieht auf weitere Forderungen, 
den Bauernaufstand betreffend. 

Daß mlln ihm nach seinem Toue sozusagen 
ein Ehrengrab errichtete, beweist indessen, 
daU Wolfgang HöJer ein hochgeachteter Prie· 
ster und Diener GottCli gewesen sein muß. 

Das in roten Sandstein gemeißelte ~lief, 

ca 80 x 150 cm groß, stellt im oberen 'leil das 
schlicht gehaltene aber doch sehr wirkungs· 
volle Brustbild eines Prieslers im Chorrock 
dar. Ein tlber dem auffallend anders als heute 
l1bheh geform1en Barett angebrachtes einfa· 
ches Wappen bildet den einzigen bescheide
nen Sch.muclc. Oie Umrahmnng iSI bar jeder 
Verzierung und der Erinnerungsstein wirkt 
durch die schlichte und würdige Erhabenheit 
der Darstellung. 

Der Sandstein setzte den Unbilden der Wit· 
terung wenig Widerstand entgegen. So ist die 
(jedenkschrifl in der unteren Halfte der Plat
te nur mehr in Fragmemen zu entziffern: 

HIR L1GT IM GRABE ERBIRDIG 
HER WOLFGANG HÖLER ET BAN 
(er war) VIKARIUS DISER KIRCHE 
DER GESTORBEN IST NACH 
CHRISTI GEBURT MCCC ... (7) 
TAG DES MONATS ... (1) 
... EN GOT GENADIG 
..(e)XITUS ACTA BROBAT.. 

Der lateinisch!: Sinnspruch wird dem römi· 
schen Diehter Ovidius zugeschrieben und 
könnteeiwa mit ),Am Ende werden die Thten 
gewogen« überselzl werden. 

Epitapb für Pfarrer Johann Fercher 

Die etwas jüngere Grabplatte ist dem Plar
rer uud Gelehrten Johann Fercher gewidmet, 
der mit Unterbrechungen von 155!1 bis LU sei
n!:m Toue 1605 als Pfarrer in Matrci i. O. 
wirkte. 
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Johann f<ercher war zweifellos eine der in
teressantesten Priesterpersönlichkeiten, die 
je in Matrei gewirkt haben. Er war ein hoeh
gehildeter Mann und behell"Schte nicht nur 
[kutsch und latein sondcrn auch Griechisch 
und Hebräisch in Wort und Schrift. Dies legt 
den Schluß nahe, daU er - was damals eher 
zu den Ausnahmen zählte - ci oe Uni versi tAt 
absolviert haben muß. WarU111 dieser hoehge
hildete Mann his zu seinem Tode in drs - da
Illab entlegenen - Pfarre Matrei hlieh oder 
bleiben mußte, entzieht sich unscrer 
Kennmis. 

Aus seinem Leben hat Sinnaeher (Hand III 
u. VII) noch einiges erforschen können. Ge· 
horen um 152U in lnnichen als Sohn des Va
lemin Fercher, der Pfarrer in Anra.~ und spa· 
ter Pfarrverwalter in Lienz war und 1559 
"tarh. (Wir st.ocken, wenn wir Sohn des Pfar
reN lesen. Dazu muß man wis~cn> daß da.~ 7.1)· 
libat in seiner heutigen Strenge damals nicht 
verwirk lich t wnrde oder nicht verwirklichbar 
war. Halle doch z. B. Erzbischof Wolf Diet· 
rieh von Sab:burg selbst acht Kinder. Auch in 
den Visitation.~llerichren lesen wir immer 
wieder einmal von .'lolchcn »Vergehen«)_ 

Johann Fercher wurde am 6. Juni 1547 im 
Dom 7:\1 Uriten zum Priester geweiht und be
nutzte die FolgcJahre wohl zu weiteren Stil
dir.n. denn wir lesen erst 1558 wieder vun 
ihm. In diesem Jahr übernahm er die Pfarre 
Windisch·Matrei und setrgte gleich im en;ten 
Jahr seines Wirkens allhier, daß er uie in Ver
ge.ssenheit gerier. 

Im Konzil zn Trient (1545·156J) legren die 
KonzilsviHer in ihrer ersten Sitzungsperiodc 
die Führung von Matriken in allen Pfarren 
der kathnlischcn Welt fest. Kam hi~her der ge
wöhnlichsterbliehe BUrger aus der Anonymi· 
tät nnd verschwand mit seinem Tode in die 
Anonymität, waren !TI Hinkunfl Uber alle Ge
burten, Eheschließungen und Sterbefiille 
Aufschreibnngcn IMatriken) zu führen. Bis 
dic BeschlUsse üherall in die Tht umgeselzt 
werden konntelI, ~ergingen viele Jahrzehnte. 
Anders in Matrci. Bereits am 4. Juli 1558
also noch während das Konzil ragte - legte 
Pfa1'1'er Johanll Fercher das Matreier Matri· 
kenbuch an, das nun ohne Unterbrechung 
fnrtgefühn wurde_ Damit warer in Österr~ieh 
der erste und die ersten Matrcicr Matriken 
sind die ältesten ÖSlerreiehs. 

Die Vel'bindung zu Iunichen war wohl nie 
abgehrochen, denn zehn Jahre spärer (l568) 
am 20. Fehruar wurde Fercher Mitglicd des 
lnnichuel Kanonilulles, blieb aber weiterhin 
Prarrherr in Matrei, Trotzdcm wurde er 1584 
lHestatignng der Wahl am 14. Mai 1584) zum 
Dekan von )nnichell er .....ählt. Der Dekan war 
in Innichen dic 1. Dignität. Sein unmittelba 
rer Vorge,<;ttzter war der I'ropM des Klosters. 
Trotzdem hatLe seit 1500 der Dekau und nicht 
der Propst von lnnichen Sitz und Stimmrecht 
im Tlroler I.andr.ag Oh Perchcr davon Ge
brauch machte, wi~3en wir nil.:ht. 

Scin Wirken als Dekan vun lnniehen währ
tc nur vier Jahre (bis 1588), dann resignierte 
er nnd kehne wieder nach Matrei zurück. In
teressant ist, daß Johanu Fercher während 
seiner Amtszcit in Innichen auch als Chor· 
herr von Salzhurg anfscheint. Also schätz1e 
man auch uurt die besonderen Fähigkeiten 
dieser Priesterpersönlichkeit. Man stattrte 
ihn in salzburg mit Titel und Vollmacht eines 
päpstlichen und kaiserlichen Notars aus. was 
damuf schließen läßt. daß Fercher auch ein 
ausgehildeter Jurist war. Dieser ehrende TilCl 
dUrfte ihm auch das Adelsprädikat ein ge-

Grobplattedem Pfarrer Wo(fgang H(J/er(Htil· 
ler) zugeeignet. 

bracht haben, denn 3ein Name scheint jeul 
fallweise mit dem Zusall )Ide Rabenstain« 
anf. 1m EpitAph wird jedoch nur durch die 
Einfügung eiues Wappen:> darauf Be:i.ug ge
nommen. 

Dank seines Einflusses in Sal..:hurg konnte 
Fereher die bisher ublichen Vikarill.bbeset
zungen in der Pfarre Matrei beenden. War es 
bisher doch häufig so, daß der Pfarrer wohl 
alle Einkolllmen und Reehte, die mit der Pfar· 
re Matrei verbunden waren, genoR selbst je 
doch Matrei nie gesehen hatte. Zur IJetren· 
ullg der Pfarre sehiekte er einen Verlreter (Vi
kar) der gewöhnlieh bescheiden von ihm be
.Vlldet wurde_ Nach Fercher ~cheinen - mit 
Ausualune kuuJristiger Zwischenbesetzun· 
gen - nur mehr selbstäudige Pfarrherren 
anf. 

Mit Innieheu blieb Pfarrer Fereher weiler· 
hin verbunden. Als Dekan Feter Rist alle 
Chorherren zu einem Generalkapitel zusam
menrufen licn, scheint auch Johann Ferchcr, 
Pfarrer in Windisch Matrey, als Teilnehmer 
auf. 

Wie rege dlll! gci~tigc Interesse diesc8 Prie· 
sters war, ist heute noch im Dekanalsarcl1iv 
ersichtlich. Pereher erwarb vermutlich alle 
damals fUr ihn erreichbaren Bücher, die heute 
uatorlich einen Schalz mit belieh L1iehelll Sel
lenheitswert darstellen. 

Am 2. Fcbruar 1005 nahm Gott seincn 
~reuen und eifrigen Diener zu ~jch.lm lhta· 
ment verfügte Fercher, daß zur »Reparation 

Emma Totschnig: 

des Pfarrwidums und der GUter vieles beige
lragen werden soll.« Auch zur Verbcsscrnng 
der Kuratie St. Veit in Defereggen vermachte 
erdieSumme von 270 Gnlden, wofür er inje
der Qnalcmberwoehe ein Stiftamt forderte 
(autogl'. Test. Arehiv SalzburgI. 

Über seinen Leichnam bestimmte Pfarrer 
Fcrcher wie folgt: llEr solle vor dem Hl. 
Kreuzaltar inUlil.ten de~ Chores begraben 
werden. Allda soll er ruhen. rasten uud war
tenanfdie PU8aun des Erzengels Michael, die 
da rufen wird; surgite mortui II.d judicium Dei 
(Stehet auf ihr Toten zum Gerichle Gottes)«. 

Bald nach seinem Ahlehen ehrte man den 
allseits hoehgeachteten Priester lunächst mit 
der Errichtung eines bescheidenen Gedenk:
steins, der im [)ekanatsarchiv aufbewahrt 
wird. 

Vier Jahre nach seinem Tode wurde dann 
das Gr<lbmal aufgerichtet, dessen Deckplatte 
-- wie bereits erwähnt - in unsere Zeil geret· 
tet werden konnte. 

Johann Fereher ist auf der Grabplatte ans 
weiHgrauem Kalkstein im Ornat eines Chor
hcrrn des Klo8ters Innichen darge~tellt. Ob
wohl der Stein in den Jahrhunderten rillsig 
und brüchig geworden ist. kann aus den vie
Icn Feinheiten der Darsrellung das große 
Können des einstigen Künstlers, den wir na
menttich nicht kennen, auf den erslen Bliek 
erfaßt werden. In dem von zwei schönen und 
aufwendig herausgearbeiteten Kapitelcn ge
tragenen und mit Engelköpfen verzierten 
Rundbogen ist die Jahrzahl der Errichtung 
des Epitaphs (1609) und dic laleinisehe In· 
schrifl 'Conserva roe Domine' IBewahre mieh 
Herr) eingemeißelT. 

Den unteren Teil des Gedenksteins füllt 
aueh hier eine in den Sieln gemeilklte [n
schrift: Hir ligl hegraben der erwirdig geisr
lich Herr Johann Ferehererwar Dcchanr und 
Chorherr zu lnchingen (lnnieheu) auch 
Kireh· und Pfarrherr alhir zu Windiseh Ma
tray welcher ist gestorben am 2ten Februar im 
Jh. 1605 dissen sei Goll gnaedig und banu
herzig in ewk amen. 

NS: Mit dcr Verfestigung und ühenragung 
der beiden Grabplatten in den Turmbereich 
der Pfarrkirche kounten zwei alre Kunstwer 
ke - von denen es in Matrei, mit Ausnahme 
der Filialkirche Sr. Nikulaus, nur mchr ganz 
wenige gjbt- vor dem endgültigen Zerfall 
gerettet werdcn, und w;r sollten cigentlich 
alle darüber froh sein. 

Quellen: Mitteilungen des Hw. Patefli Peter Gamper In. 
lIiehtn, dtm Id! ror nlnt fmtlldL Hilfe besonders danke. 
Slnn.t~htr Dd. 11I u. VII, A~lner Reltng in. Matreler 
Duo'h, Do·....n.lsH."bh Malrl'; i. O. - FOlo.: W. Lotten
bC'1lcr, M~(",i i. 0. 

Die Güter der Grafen von Görz, 
12 ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Siehe OHBI. 1987111, 12; 198811, 2, 3, 4, ~, 6, 10, 11, 12 

Unverändert und zu den gleichen Bedin
gungen übernahm um 1629-1640 Dyonisi 
Orthner von der Herrschidt Lienz »Haus, 
Hofsta(~ und Garten, darunter aber das Haus 
wieder abkhommen nnd yezo alles ein Gar
ten ist, gelegen allda zu Tristach im Dorf an 
der Egarren, so etwa Andree an der Egarteu 
(von der alten Rose,hin) innen gehabt hat« 
(148). 

Dyonisius Orthner scheint aus der Familie 
zu stammen. die schon um 1552 von der Herr

schaft LienzanfSchloß Bruck J 112arl Äcker 
- in 4 Stücken - im Trisweher Feld LU 
Lehen erhielten, nll.m lic.h die Geschwister w
renz, Dyonisy, Veit, Eli~ahe(h und Veroniea 
Ortner zu Drislllch (1491. 

Derin Tristach nngehränchliche NameDy
onisius läßt auch an eine Verwandlschat'l mit 
dem Dyonisi Mayr am On in laVll.ut denkelI, 
der um 1676ncbcndemeigencn Gut auch das 
))engelische« Gut in Lavam beSllß (J SO). 
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Diese beiden I.Avanter·(]Uter hatle (:risL1I.n 
Mayr:.:u TrisUlch bereits um 1471-1501 - ;;:u
gleich mit dem Draschlgütl al~ görzisches 
Lehen zugeteih erhalten (s. Anm. 1421 

Einen weiteren Anteil am »cngcJi~hcn L:
hengut« hatte um 1482 Nikl Mayr 111.) zu Tri 
stach von Leonharden Trett.enprem h/w. von 
dessen Sohn Philipp TretLenprem in Lavanl 
erlalufL (151). 

Dyonisius Orthner, der neue Lehensinha· 
her des DrasehlgüIls in Trislach, war finan
:.:iell gut sÜuierl: er war von Beruf Schneider 
und Yers<lh gleichzeitig auch das Mesneramt 
in 'Il'i.qach. wodnrch er in den (jennß der 
))Mesnerilcker« VOll 5 [/4 arln gelangte. 
Das Haus. das er mit seiner Familie bewohn
te. iag nahe hei der Kirche und umfaßleeinen 
Garten, I arl kker untl 1/2 matler Gras. 
Man nannte es das »Weninger-Gutl«, das auf 
der .~pllteren Hauparzelle 34 stand. J)iese~. war 
Dyonisius Orlhncr's Eigenlum (152). 

Dyonisius durfte um 1660 gestorben sein: 
ein Ulrich Orlner Obernahm für I Jahr dessen 
InvenUlr, bi~ um 1661 tlicscs Eigcngul »im 
Dorf(( (Baupal'z. 341 saOlt Baum- und Wurz 
garten, mit den Feldern und allen Zugehö
rungen von den mj. Kintlern Mathes, Antlre
as, Calho.rilla und Agnes - durch die 
gerichtlich verp11ichteten Gerhaben (153)
an den Nachbar Scbastian Wulz-Pueeher 
(heute Wastlerl, verkauft wurde. 

Was ans tlen hinterbliebenen Kindern des 
Dyonisins Orthner geworden ist, läßt sich 
schwel' feslstellen, weil UII1 diese Zeil ~owQhl 
die Kirehenmatriken, als auch die herrschaft
lichen Aufzeichnungen über die U:henverga· 
hen lückenhaft sind (154). 

Das Draschliehen hestand i. J. 1721 immer 
noch bloß aus dem Ganen mil einem tlarauf 
liegenden Hofstatt-Recht (155!. 

Um diese ZeiT war Cristan Urlner Lehens
inhaber des Drasehlglllls. Er zu.hlte nach wie 
vor als Lehemax 2 n 45 Krz. 

Wie Pfarrer Niederk011er in .c;einerChronik 
S 45 festhält, hatte erst dieser Cristian die Be
hansungen des Dra5ehlgutls an der ursprüng
hchen Stelle im (iarten, der westlich an den 
Taxer Elllgrenll, lleu aufgebaut. 

Heute he~itlt Crislan's Nachkomme, Lo
renz Orlller, tliesesGUtl in TrisLach, Dorfstra
Be 49, das um 1403 demCaspar Mayr gehörte 
nnd vno einem Pi\ugker oder Packer herge
kommen war. 

Der Vulgoname )Draschl« wirtl vom Berut' 
»Drechsler;, hergeleiteT (156). Er wird erSI
mals um 1626 gebraucht, als Mathes Hasler 
mit diesem Gütl belehnl war (157). Wahr
scheinlich ~tammle obiger Mathes aus Kilb 
(] 58) wo es tlas »Träehslgütl« in SL1I.niska gab. 
das einst deI' Elisabelh Samerin gehärt hatTe 
nnd im Jahre 1403 von dieser als SeelgeräL der 
S. LoreuJ.ilr..irehe in Tristach ge!lChenk! wurde_ 
41 Auch das nachstehentle Gut dürfte görzi· 
~ehes l.ehengut gewesen sein: Nikl Mayr 
halle i.J. 1315 von einem Hännsel von Grei
fenberg,dem Hofschneitler, um 20 Mark und 
4 Ih peTller ein Gut zu Tristacb gekauft, das 
der Kerer bebaule (GAR 1380j, 

In welchem OrLsteil si,,'h tliesesGut befand. 
ist nicht angegeben, doch darf mall anneh
men, tlaß tler Berur eine,~ Hofsehneiders auf 
dem Haus tlamengebcnd haf1en gehliehen 
sein könme, 

In der schon mehrfach herangezogenen 
Musternngslistc tler Görzer aus der !'..eil nm 
1380 - circa 5 Jahre nach dem K.il.uf tlieses 
Gute~ - gah es noeh einen J)SChIleider«( in 
der Egarte (159). 

[n der Häuserfolge dorfabwäl'ts folgt das 
Schneiderhaus auf das Haus des Rederer (des 
Nikl underm Pfarrhnf). 
Es kLlnute sieh daher um eine fruhere Behau
sun~ des Mayr-Sehmidlgfitls gehandelt 
hahen, von dem Pfarrer Niederkoller in .c;ei· 
nel'Chronik S49 s(;hreibl, daO die~es als ein:.:i
ger ßesitz des Nik! Mayr ubrig geblieben sei. 
Anliißlieh einer gmßen DrauUherschwem· 
mung seien große Fliidlen des Feldes mitsllml 
dem mayrschen Haus von den Fluten fortge
rissen und der He.sitz z.er.<:plitt.eTt worden. 

Nikl Mayr haI wahrscheinlich nicht in 
diesem Haus gewohnt; um 1583 tr.1gt in der 
Egarte keinOhjekt Nikl Mayr's Namen, wohl 
aber isl ein Haus des Benetlikt Schneider und 
ein Haus des Martin Hueber Schneider's 
Kinder don registriert (60). 
Beide waren um tlicse ZciJ: bercil~ herrschaft· 
Ikhe Freistiftgtlter. 

Der gönische Mayrhof 

:'1 Nid MIl)'r. der in TrisUl.eh so umfangrei· 
ehes 11as.chbergerisches und görzisches L: 
hengut und auch freies Eigentum besaß, war 
verrnullich auch Jener 

»Mayr mil PIlozcr und Armbrust« 
der um 1380 im Musrerungf>fegister der Gör· 
t:er :.:wi~ehen dem Niel überm plleh und dem 
Basler in Tristach in Tristach Enderdorf ge 
nannt ist (In]). 

Ans dieser Reihung ist unschwer zu erken
nen, daß es sich um den Inhabl!T des berr· 
~chaftlidum Mayerhofes gehandelt hatte. 

Dieser so reich begüterte Nikl Mayr ist nm 
1385 gestorben. 

Um 1435 war ein Nikl Mair (11.) Kirch
prOLJst und Zuhmeister der S. Lorenzikirche 
in Tri~L1I.ch (162). 

Ihm war von Graf L:onhard v. Görz das 
herr~ehafl1iehe Maitalllt Lien<: bis zum Jahre 
1482 anvertraut worden (163). 

Obigen Mayerho[ in Tristaeh·Enderdorf 
hatte seit 1469 vielleicht SChOll fruher 
dic Familie Re.~ch ühernommen (164). Sie 
haUe dic:iC~ Gul zum Freisli(treeht inne. 

Dieser Rc:sehhol umfaßle um \575 16 arl 
Äcter, 6 mader Heimwie~en nnd 18 mader 
Bergmahtl (1651. 

Der Wel't des Gutes wurde damals auf 706 
Gulden geschalzt, der Freisliftzins betrug 
jährlich 2 Gulden ]0 Krz; an Korn war ah7.n· 
liefern: 6 Vlg. Weizen. 24 Vig. Roggen, 6 V1g. 
Ger~te und 24 Vig. Hafer. Der Jäger erhielt 
I VIg. HIlfer, tler Gerichtsdiener 3 Vig. Rog· 
gen und 3 Vlg. Hafer. 

Die Weisal machteans: I ßodenk1l.s, I Kitz, 
2 Hüener, 2 Schweins~ehultern und 30 Eier. 

Zum GUt gehörLe noch ein Garll beim 
Jl.au~, es war Eigentnm der Kirche Trislßch, 
nnd 4 mader (;ra~ in den Ängern, die als PalI· 
rechtgut den CarilleliLen unters!.anden. 

Im Jahre 1577 wurde Adam Lauz, Aiden 
des Martin Resch, liesitzer (Verfachbneh v. J. 
1577 und 1586), 1670 kaufte Hans Linder, 
Bmder des Peter Linder, das Rösehgut, ge 
folgt von Blasius Linder (Verfaehb.) Ein 
Haus Resch (Linder) wird i. 1. J146 genannt 
(166), um 1775 halte Antoni Linder das 
Röschgut in ne. Pfarrer Niederkoner berieh
lel, tlaß llber eine Maria Röseh, verehelichte 
Mayr, dieses Gut an Herrn Pfarrer Ragger 
und dessen Neffen kam, worauf in ra!lCher 
Folge Johann Dcfregger, N_ Neumair, Jo
hann Sehupfer und Lorem: Wachlle(;hner Be
sitzer wnrden, bis schließlich einige Zeit vor 
1875 die Baulichkeiten einem Hrand lum 
Opfer fielen und nidll mehr aufgebaul 
wurden. 

Dieses einst herrllchaftliche Mayrgnt stand 
auf der Bauparzelle 30 und lrug tlie HaLL~·N r. 
13. Die umfangreichen Gründe wurden 11m 
21.5. 1875, in 20TeilczersTückelt, ahverkanft. 

In diesem Mayergul (mit tlem daran anlie· 
genden Haslachergut) darf man wahnehein· 
lieh jenen görzischen ßesitz aus der Zeit um 
1299 sehen, (Gör:Ler Urbar 5011 im Tir. lan· 
desarchiv Innsbruck) dell ein BerLOltlus (Sohn 
tles Sigfried) lind Bertolds Bruder gemeinsam 
innehallen. 
6) Das obigem Mayrhof bena(;hbartc »Has
lacher~ut{( war ebenfalls der Herrschaft auf 
Sehloß Bruck zu Frcistit'lrecht zinshar. 

Die Baulichkeiten waren nur tlureh den 
alten Samerweg voneinander geuennl. Es 
wird heute mil dem Vullnnamen »JakobeT<\ 
bezeichnet 

Um I :'7:' bl:~lantl dieses Gutaus Haus und 
Hof, 2 Gärtlen, 9 arl Acker und 5 mader 
Heimwiesen. Der Wert des(Juteswarauf420 
ngeschlllZL. Der Frcisliftzins betrug 45 Kreu
zer; an Korn waren jährlich zu geben: 10 Vlg. 
Weizen, 12 VIg_ Roggen, 15 Vlg_ Gersle. Als 
obligale Wei~al waren 1 Kitz., n Huener \Jnd 
60 Eier abzuliefern. Der herrschaftliche 
Jlger erhielt 1 Vlg. Hafer, der Gerichtsdiener 
I Vig. Hafer, I Vig. GerSle (167). 

Zum JakoberguL gehörlen noch 4 1/2 
mader ßergmahd; 5 mader Gras und 1/2 ilr! 
Al:ker waren Haslaehers freies Eigentum. 

Der Name ))Hasle("( iSl - wie sehon er
wähnt - hereils um 1380 in Trislßch unter 
den Muslerungspniehtigen verzeichnet 
(]68). 

Um 1420 war Heinrich Hasler mit Hans 
Wuz Kirchpmbst zu TrisL1l.ch gewesen 069), 
und um 1469 lleunl Pfarl\:r Gilunuler )die 
Anderle Haslaeherh, die hinter ihlem Haus 
einen Einfang besaßen (1701. 

Zur gleichen Sippe gehhrte wohl auch 
jener Andrä Hasler, der als Ältester der Film
lilie um 147 j görzische.~ Lehengut erhielt 
(171): eine Wiese in dl:m Chofd und 2 arl 
Acker in der Wegscheide im Aiehholz, einen 
Acker in der Wegscheide auf dem Rain im 
Aiehholz und bei der Wierc, zusammen 2 
arln, sowie weitere 3 arl Acker, gelegen nnter 
tlem Aiehholz. 

Eiu anderer Antlril. Hasler zn Trilltach war 
Zimmermann gewesen. Aus einer Abreeh· 
nnng v. J. 1449 (112) ist ersichtlich, daß er ge
meinSll1Il milüntleren Zimmerlenten - dem 
Hansei an dem Gaimperg und dem Cristan 
au~ Nußdorf - Arbeil~n an dem Marstallauf 
Prukg, in dem Haus des ver~torhenen Grafen 
Hannsen von Görz, in der Steudlin Hau~ untl 
in des Viztum Thrm zu Luenz durchführte. 

Der Haslcr· bzw. Ha~lacherhofblieh im De
sitz dieser Familie. Pfarrer NietlerkorJer 
nennt um 1719 einen Mathias, der mit Eva 
Maria Mair·Haslacher verehelicht gewesell 
war. 

Um 1745 zog Thomas AmorL auf das Has· 
laehergm (173).
 
Seine Familie slammle aus Lavant nnd war
 
eine Generation frllher beim Wutz ansllssig
 
geworden.
 

Mit diesem Thoma~ Amor1. willehselte der 
Vulgoname des Hofes von "Haslo.cher« auf 
»Jakober«; dies war der Taufname jenes Vor
fahren gewesen, von tlem tlie TrisLacher Linie 
der AmoTl abstammte. 
Seine Nachkommen haben tlas nJakobergut« 
bis heute in Besilz. 

Die Baulichkeilen slehen auf tler Ba.uparz. 
31 an der Seebaehstr. l. 

Ein weiteres görzisehe,~ Freisl.iftgul. lag in 
der Egarte_ 
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Um 1528 waren namengehend die »Taxer" 
Inhaher dieses Gul.l:s. Es wird i. J. 1575 wie 
folgt besehrieben (174): 

Jörg Taxer, gefolgt ~on Jakoh Taxcl', haUen 
Hau.~ und Hof, zwei GärLlell, 8 H4 arl Äcker. 
2 mader Heimmahd und 4 mader Ikr~mahd 

mit einem Ge~amlwert von D7 GuhJcn. 
Der Frcis\iflziIJs belrug ~~5 Kreuzer, an 

Korn Wll.renzu leisten' 12 Vlg. Roggen und 24 
Vlg. Hafer; an Wei~al gah Taxer 2 Hennen 
und 20 Eicr. Der herrschaftliehe Jäger erhielt 
112 VJg. Hafer, der Gerichtsdiener )14 VIp;. 
Hafer und ]/4 Vlg. Roggen. 

'laxer halle nOl'h weilc:re 4 mader Hergwie· 
sen hinl.l:l'lll RauehenkoffeL lind 2 1/2 arl 
Äeker von der! lerrsehafl [.ien7.1U Lehen und 
6 mader Gras im Puechach zu Fndsli(lrechl 
iUlle. 

Vom Karmelilenkloster Lienz hatte Taxer 
6 mader Gras im Kranehitrneh inne, dafUr 
ziusteer 4 11, 1 Kitz uml20 Eier; fUr ein Wies· 
mahd zahlte er dem Kloster jährlfeh I f1. 12 
Krl.. 

Um das Jahr 1380, ah die gürzisehe Muste· 
rungslisle erstelli wurde, kommt in TrisLach 
der Name liner noch nicht vor. Ein ))Wi!
Janl:kh" dürfle in der Häuserreihung don an· 
zunehmen sein, wo um 1583, in der Vor
.~chreibllng des Wachtgeldes Jakob Thxer 
~lchl (175), aUl:h um 1403 (176) gehörte das 
biSchöfliche brixnel'ische Vischlehell - das 
spätere »halhe ·Iaxer· hlW- Brup;gergUt!« noch 
"dt:r Willir](,; ersl nal:h ihr war dieses Lehen 
dem Dechsel überlassen worden. 

Ansehhellend, um 1448 (1771. kommt in 
TriSLach ein Niclas Dl:l:hsn ~()r: n und sein 
Kollege Hanns Huebel von Amladl waren 
(iemsjä~er de~ Fllr~len und Grafen Heinrich 
von GÖrL·TiroL 

Von Peler Daxer, der Uill 1473 na<.;hscim:r 
Mueme Margrt'_1 Greyn("rin den görzischen 
1/3-Zchl:nlanlci! LU Lehen crhielt, wurde 
schon huher berich~l (1781. 

Zwi~L:hel1 t469 1475 haUen dieTax:er von 
Pfarrer GauntaJer -2 Kleinguter zu Freistift
recht inne: ein 'laxger gah dem Pfarrherrn fUr 
Haus und Garlen 40 Agler = 20 Kreuzer, 
und der Jager, genannt Taxer, zinSle dem 
Pfarrberrn fUr ~in Haus und eine HOt'stal! 8 
Aglcr (179). 

An der ersten Zinsleistung des Taxger ist zu 
erkennen, dal.l es sicb um das (jUli handelle, 
da~ von Ebpel (de~ Nilda~en, Borger zu Dri 
stach ehelichen Tochter) der Kirehe verkauft 
worden war; hHlt dem Urkundemext lag 
diese~ in DrisLal:h auf dl:r Traltcn, unter 1.0
reuzen Sagmeistel's Haus (180). 

Dies war das spätere BilchlhAusl mit Ganl 
»ob dcr Sag,(, das bereils bei den Pfarrgü tcrlJ 
bcspwl:herl wurde. 

Das an 2. Stelle genannte Haus mil Hof· 
~latI, das der Jager, genannt Taxer, vom Pfarr· 
herrn um 4 Kreuzer innehalte, war um 1545 
(181) an Marl'hs Frannkh um den gleich 
hohen Freisti1't7ins vergehen worden. Wo 
diesc~ kJeineG ü I1 de~prarrlLerrll lag, laßt sich 
nichl mit Sichl'rhl'il bl'stimmen 

In der Häusl'rreihung lall! der Wachtge1d
!lsle v. J 1)~3 (IR2J hesaß ein Veit 
Franukh jel\l:~ Feuerhau~, das zwischen Ja
kob Taxer und Niet Hofer auf der Pranstatt 
(=Schne-iderllag 

Es wäre daher möglich. daß es sich um das 
pfarrliche. späTere LnggessergUrl handelre, 
das;lluch in dcr Numcricruni,der HiiWiCr zum 
pfarrlichen Sehoeidergutl auf der Prallslatt 
einbezogen wurde, oder, es handelte .~ich le· 
diglich um ein Garn, das an Jas Tllxcrgul an

grenzte.. denn Pfarrer Agger erwähnt in sei· 
nem Urbar, das cl' um 1687 zusammenfaßte, 
nur ein Gartl, für welches der Freistiftzins 
von 4 Kreuzern zu entrichten war (183). 

Ob auf dem Taxcrisl:hen Hauplgul in der 
uberen Egarte jener Feter Partöly - jetzt 
Taxer - der im Verfachbuch v. J. 1629 ge. 
nannt wird, Inhaber des Gutes oder nur Be· 
swndsmann war, ist eben(alls nicht gesiehen, 
doeh darf man eher die ersle Mögliehkeir an· 
nehmen. 

Am 18. j O. 1684 verkaufte der erbare Tho· 
mas Taxer seinem Veuer, dem Ehrwurdigen 
Herrn Gregor Taxer das halbe Taxergut, be· 
slehend aus Feuer· und Futterhaus, Stadt. 
Stall, Casten, Pachot"en, zwei kleinen Kälber· 
gartln hinter der Behausung liegend, dem 
Lauenacker, 6 mader in den Puechwiesen, die 
Lochwiese im Perp; und dem Einfang. Grcgor 
Thxer vergah diesen Halbanl.l:il an die 3 Bro,' 
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